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DIETMAR BRANDES (Braunschweig) 
Die gefährdeten RuderalgeseIlschaften Niedersachsens 
und Möglichkeiten ihrer Erhaltung 
1. Einleitung 
Die Gefährdung der Ruderalvegetation erregte erst in jüng-
ster Zeit größeres Interesse, da Vorkommen und vor allem 
Vergesellschaftung der Ruderalpflanzen früher oft für zufäl-
lig gehalten wurden. Die dramatischen Veränderungen, die 
sich heute in der Ruderalvegetation abspielen, müssen uns 
jedoch interessieren, da die Ruderalvegetation zur Umwelt 
des Menschen gehört. Außer Straßenbäumen und 
Vorgärten ist sie für viele - bewußt oder unbewußt - das 
einzige Grün, mit dem sie täglich in Kontakt kommen. 
Darüberhinaus hat die Ruderalvegetation Indikatorfunktion 
für Pflege- und Nutzungszustand von Wohn- und Industrie-
quartieren. Standörtliche Unterschiede sind in solchen 
Gebieten, in denen die naturnahe Vegetation weitestge-
hend verdrängt ist, lediglich an der Ruderal- (bzw. Segetal-) 
Vegetation zu erkennen. Schließlich sei daran erinnert, daß 
sich unter den Kennarten der RuderalgeseIlschaften in 
Mitteleuropa ca. 50 Heilpflanzen finden. 
Unter der Ruderalvegetation wollen wir die spontane Vege-
tation anthropogen stark beeinflußter Wuchsorte verste-
hen, sofern diese weder land- noch forstwirtschaftlich ge-
nutzt werden. Es handelt sich also um die folgenden Klas-
sen und Verbände: Bidentetea tripartiti, Sisymb-
rion, Onopordion, Dauco-Melilotion, Arction, 
Agropyretea repentis, Agropyro-Rumicion, 
Polygono- Poetea an n uae sowie die Mauervegeta-
tion. Seltene, sich erst neuerdings einbürgernde Gesell-
schaften wie das Si s y m b r i e tu m I 0 e sei i i oder Be-
stände seltener Adventivpflanzen etwa auf Bahnhöfen blei-
ben unberücksichtigt. 
2. Die Ermittlung der gefährdeten und verschollenen 
RuderalgeseIlschaften 
Sie kann entweder über die Auswertung der" Roten Listen" 
oder durch direkten Vergleich pflanzensoziologischer Un-
tersuchungen erfolgen. 
2.1 Auswertung der Roten Listen 
Auf den Gefährdungsgrad von Pflanzengesellschaften 
kann (indirekt) durch Auswertung der Roten Listen ge-
schlossen werden. Dabei werden die gefährdeten Sippen 
den Pflanzengesellschaften (Klassen, Ordnungen, Ver-
bänden), deren Kennarten sie sind bzw. in denen sie ihre 
Hauptverbreitung finden, zugeordnet. Man kann nun in 
erster Näherung annehmen, daß eine Gesellschaft umso 
stärker gefährdet ist, je höher der Anteil an bedrohten oder 
verschollenen Arten ist. Eine bessere Näherung ergibt sich 
jedoch, wenn man statt dessen den prozentualen Anteil an 
gefährdeten Sippen (bezogen auf die Gesamtsippenzahl 
der Pflanzengesellschaft, jedoch ohne Zufällige) als Krite-
rium benutzt. 
SUKOPP, TRAUTMANN & KORNECK (1978) haben auf 
diesem Wege die "Rote Liste gefährdeter Farn- und Blü-
tenpflanzen in der Bundesrepublik Deutschland" (KORN-
ECK et al. 1977) für den Biotopschutz ausgewertet. 
Die kurzlebige Ruderalvegetation nimmt (zusammen mit 
den Ackerunkrautfluren) einen "mittleren Platz mit 24,2% 
ein, ebenso die Kriechpflanzenrasen mit einem Anteil von 
23,7% verschollener und gefährdeter Sippen am Gesamt-
artenbestand. Die ausdauernden Ruderalfluren erscheinen 
vergleichsweise wenig gefährdet (10,6 bis 9,6% verschol-
lene bzw. gefährdete Sippen). 
Da Verbreitung und auch Gefährdung der Ruderalvegeta-
tion erhebliche regionale Unterschiede aufweisen, haben 
wir die niedersächsische "Rote Liste Gefäßpflanzen, 2. 
Fassung vom 1. 5. 1976" (HAEUPLER, MONTAG & WÖL-
DECKE 1976) ausgewertet. Berücksichtigt sind solche Ar-
ten, die ihren Schwerpunkt in den eingangs aufgezählten 
RuderalgeseIlschaften finden. Demnach sind 37 Sippen 
verschollen oder bedroht: sie verteilen sich folgenderma-
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Therophyten und Hemikryptophyten sind gleich stark ver-
treten, zusammen stellen si~. imm.erhin 89,1% der Arten. 
Die meisten Arten sind als warmelie~en~ und au.sgespro-
chen stickstoffliebend einzustufen; ein Dnttel von Ihnen be-
vorzugt zusätzlich kalkhaltige Böden. 
Daraus kann wohl geschlossen werden, daß gerade die 
Zerstörung warmer und zugleic~. stickstoffr~icher Stando~e 
die wichtigste Ursache des Ruckganges 1St. Generell ISt 
eine Abnahme besiedlungsfähiger stickstoffreicher und 
wärmebegünstigter Wuchsplätze (z ... B. süd~xl?oni~rte 
Mauerfüße in Dörfern) festzustellen, wahrend maßlg stick-
stoffreiche und ± trockene Wuchsplätze (z. B. Bauerwar-
tungsland) flächenmäßig stark zugenommen haben. 
Vergleicht man nun unsere Tab. 1 mit der Tab. 4 bei SU-
KOPP, TRAUTMANN & KORNECK (1978), so stellt man 
eine Umkehr der Rangfolge bei den kurzlebigen bzw. aus-
dauernden RuderalgeseIlschaften fest. 
Die Anzahl bedrohter oder gar verschollener Sippen ist in 
Niedersachsen bei den ausdauernden Ruderalfluren 
(On opord ion, Arcti on ~nd Dauco-.M el i I ?ti 0 n) 
mit 14 wesentlich größer als die bedrohter Sisymbnon-Ar-
ten. 
Von den 18 0 non po r d ion -Arten Niedersachsens sind 9 
nach der Roten Liste gefährdet bzw. verschollen: 
Anchusa officinalis Kat. 3 
Centaurea solstitialis Kat. 2 
Cirsium eriophorum Kat. 3 
Hyoscyamus ni{?er Kat. 2 
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Lappula squarrosa Kat. 1.1 
Marrubium vulgare Kat. 1.2 
Nepeta cataria Kat. 3 
Onopordum acanthium Kat. 3 
Stachys {?ermanica Kat. 3 
Ferner sind heute auch Verbascum blattaria, Cynoglossum 
officinale und wohl auch Echinops sphaerocephalus als be-
droht anzusehen. Von den 9 oben genannten Arten haben 6 
zoochore Verbreitung, so daß auch im Rückgang der Ex-
tensivbeweidung eine Ursache für die Gefährdung gese-
hen werden muß. 
Bemerkenswert erscheint, daß unter den 12 in Niedersach-
sen vorhandenen Kennarten des 0 a u c 0 - M el i lot ion le-
diglich eine gefährdete Art (Crepis foetida, Kat. 2) ist. 
2.2 Auswertung pflanzensoziologischer Untersuchungen 
Durch Vergleich des augenblicklichen Zustands mit älteren 
pflanzensoziologischen Ergebnissen kann der Gefähr-
dungsgrad von Pflanzengesellschaften direkt ermittelt wer-
den. Allerdings ergeben sich hierbei Schwierigkeiten; so 
muß ein ausreichender Bearbeitungszustand der Pflanzen-
gesellschaften vorausgesetzt werden. Bei noch ungenü-
gender Kenntnis der Vegetationseinheiten sind oft nur die 
bekannteren bzw. auffälligen Gesellschaften erfaßt. 
Aufgrund jahrzehntelanger Untersuchung der Ruderalve-
getation Niedersachsens ist es jodoch heute möglich, für 
diesen Bereich eine Liste der bedrohten und verschollenen 
RuderalgeseIlschaften zusammenzustellen. Der Rückgang 
mancher Gesellschaften erfolgte erst in den letzten 10- 15 
Jahren, so daß wir sozusagen Augenzeugen sind. 
Wesentliches Kriterium für die Aufnahme einer Gesell-
schaft in die Liste ist ihr seit längerer Zeit beobachteter 
Rückgang sowie die potentielle Gefährdung infolge ihrer 
Seltenheit. 
Zu Vergleichszwecken wird der Gefährdungsgrad der Ru-
deralgeseIlschaften mit dem gleichen Schlüssel, der bei der 
Roten Liste benutzt wurde, ausgedrückt. Dabei bedeutet 
sinngemäß: 
1.1. Verschollene Gesellschaften 
1.2. Akut vom Aussterben bedrohte Gesellschaften 
2. Stark gefährdete Gesellschaften 
3. Gesellschaften mit allgemeiner Rückgangstendenz 




Liste der verschollenen und gefährdeten 
Ruderalgeseilschaften Niedersachsens 
Gesellschaft Bewertungskat. 
As P I en i etea ru pestria, Mauer und FeIsspalten-
Gesellschaften 
1. Asplenietum trichomano-rutae-
mur a r i a e Kuhn, 1937, TX. 1937, Mauerrauten-
flur 3 
2. Asplenio-Cystopteridetum fragilis 




3. Parietarietum judaica ARENES 1928; 
Mauerglaskraut-Flur 1.1 
4. Cymbalarietum muralis GÖRS 1966; 
Mauerzimbelkraut-Flur 3 
C h e n 0 p 0 die t e a, Ein- bis zweijährige Hack-
unkraut- und RuderalgeseIlschaften 
5. Urtico-Malvetum neglectae(KNAPP1945), 
Lohm, 1950; Brennessel-Wegmalven-Gesell-
~~ft 3~n 
Hierher gehören wohl als Rassen bzw. 
thermophile Ausbildungen: 
Da.! u ro - M alvetu m n eg I ectae (ATHEN-
STADT 1941) Lohm. 1950; Stechapfel-Weg-
malven-Gesellschaft 2 
Chenopodietum vulvariae (GUTIE 1969) 
Gutte et Pysek 1973 1 .2 
6. Bromo-Erigeretum canadensis (KNAPP 
1961) 3 (2) 
Artemisietea, zwei- bis mehrjährige Ruderal-
GeseIlschaften 
7. Onopordetum acanthii Br.-BI.(1923)1926; 
Eseldistel-Gesellschaft 3 
8. Ci rsi u m eri 0 ph oru m-Gesellschaft; Gesell-
schaft der Woll-Kratzdistel 4 
9. Stachyo-Carduetum acanthoidis 
(WEINERT 1956) Gutte 1966 4 
10. Echio-MelilotetumTX.1942; Natterkopf-
Steinklee-Gesellschaft 
11. Cy nog I ossu m offi c i nal e-Gesellschaft; 
Hundszungen-Gesellschaft 
12. Berteroetum incanae SISS. etTIDEM. 
1946; Graukressen-Gesellschaft 
13. Potentillo-Artemisietum absinthii 
FALINSKI 1965 






Ausbildungen (Varianten bzw. Rassen) mit 
Chenopodium bonus-henricus und/oder 
Leonurus cardiaca 2 
15. Lamio-Conietum OBERD. 1957; Flecken-
schierlings-Gestrüpp .. 3 (2) 
16. Chenopodietum boni-henrici MULL. in 
Seyb. et Müll. 3 
Agropyretea intermedii-repentis, Halb-
ruderal Quecken-Trockenrasen 
17. Poo-Anthemetum tinctoriae MÜLL. et 
GÖRS in OBERD. 1970 4 
Von den Flutrasen (Agropyro-Rumicion) sind eben-
falls stärkere Veränderungen zu melden. Vor allem Puli-
caria dysenterica-reiche Gesellschaften scheinen gefährdet 
zu sein, ebenso das halbnatürliche Ra nun c u I 0 - A 10 P e-
curetum Tx. (1937) 1950 (vgl. TÜXEN 1977, MEISEL 
1977, DIERSCHKE & JECKEL (1980). 
3. Ergebnisse 
Der Vergleich bei der Wege zeigt doch erhebliche Unter-
schiede auf: So sind die RuderalgeseIlschaften stärker ge-
fährdet, als man es auf Grund der Auswertung der Roten 
Liste vermuten könnte. 
Mindestens 17 RuderalgeseIlschaften im Assoziationsrang 
sind in Niedersachsen als gefährdet bzw. verschollen ein-
zustufen. Mit 10 bedrohten Gesellschaften liegt das 
Schwergewicht eindeutig auf den ausdauernden RuderaI-
fluren (Onopordion und Arction). Wesentlich er-
scheint, daß insgesamt 10 Assoziationen (58,8%) als ge-
fährdet einzustufen sind, obwohl ihre Kennarten (noch) 
nicht als bedroht gelten. 
Eine Gesellschaft, nämlich das Parietarietum judai-
cae, ist als verschollen zu betrachten. Vermutlich gilt das 
gleiche vom Urtico-Sambucetum ebuli. 
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4. Erhaltungsmöglichkeiten der bedrohten Ruderalgeseil-
schaften 
Die Erhaltung dermaßen stark vom Menschen abhängiger 
Gesellschaften ist grundsätzlich problematisch. Sie ist 
letztlich nur möglich, wenn Art und Intensität des mensch-
lichen Einflusses annähernd gleich bleiben. 
Für die Erhaltung von Ruderal-Pflanzengesellschaften 
kommen Erhaltungskulturen, wie sie für gefährdete Arten 
für Botanische Gärten vorgeschlagen wurden (z. B. 
SCHULTZE-MOTEL 1970, WALTERS 1977, Diskussion 
bei SUKOPP, TRAUTMANN & KORNECK 1978) kaum in 
Betracht. Erfolgsversprechender ist dagegen die Ansied-
lung in bäuerlichen Freilichtmuseen (z. B. SCHUMACHER 
1977). 
Grundsätzlich wäre viel gewonnen, wenn die schmalen 
Unkrautsäume an Mauern und entlang der Wege nur dann 
mit Herbiziden bekämpft werden, wenn es aus Gründen der 
Verkehrssicherheit unbedingt erforderlich ist. 
Für die Erhaltung der Ruderalvegetation spielen die folgen-
den Biotope eine große, bislang häufig unterschätzte Rolle: 
4.1 Dörfliche Kirchhöfe 
Alte Kirchhöfe sind nach unseren Erfahrungen (ca. 40 
Kirchhöfe in Niedersachsen und Niederbayern) fast immer 
als Refugium nitrophiler Vegetation einzustufen. An 
Zäunen und Gebüschrändern findet sich dort das La mi o-
Ballot e tu m ni g ra e, am Südrand des Kirchenschiffs 
gedeiht oft das Urtico-Malvetum neglectae, auch 
dann, wenn diese Gesellschaften in den betreffenden Dör-
fern bereits weitgehend fehlen. Bislang haben wir nur weni-
ge Kirchhöfe gefunden, auf denen Herbizide benutzt wur-
den. Wahrscheinlich häufen sich in Südostniedersachsen 
deswegen die Vorkommen von Leonurus cardiaca und 
Chenopodium bonus-henricus auf Kirchhöfen. Wenn dort 
gelegentliches Mähen bzw. Hacken die einzige Bekämp-
fungsmaßnahme bleibt, können die Ruderalgesellschafteno 
sicher für längere Zeit erhalten bleiben. Im Stadtgebiet von 
Braunschweig betreut der Deutsche Bund für Vogelschutz 
(DBV) daher Versuche zur Wiederansiedlung von Ruderal-
fluren an Kirchhöfen. 
4.2 Kleine Müllkippen 
Das La m i 0 - C 0 nie tu m findet sich vor allem auf frischen 
bis feuchten Müllhalden sowie auf altem Kompost in ver-
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wahrlosten Höfen. Ebenso wie das Onopordetum acanthii 
und eine Reihe weiterer Gesellschaften wird sich das 
La mi 0 - C 0 nie tu m nur dann erhalten lassen, wenn 
kleine Müllplätze in der Feldmark nicht vollständig rekulti-
viert werden, sondern - trotz ernstzunehmender land-
schaftspflegerischer Bedenken - sich selbst überlassen 
bleiben (sofern keine Beeinträchtigung des Grundwassers 
erfolgt). Bei großen Mülldeponien ist der Störungsgrad da-
gegen meistens zu groß, um die Entwicklung (ausdauern-
der) RuderalgeseIlschaften zuzulassen. 
4.3 Burgen und Burgruinen 
Für rheinische Höhenburgen konnte LOHMEYER (1975 a, 
1975 b) eine wichtige Reservatfunktion bezüglich der 
Ruderalvegetation nachweisen. Entsprechende Burgen 
fehlen in Niedersachsen fast völlig, hier müssen vor allem 
die Kirchhöfe der Dörfer diese Funktion übernehmen. 
Allerdings bieten die noch intakten Schlösser und Wasser-
burgen der Mauervegetation wichtige Lebensräume. Glei-
ches gilt natürlich auch für alte Steinbrüche und Stadt-
mauern. Da die Zahl besiedlungsfähiger Mauern im Flach-
land aber immer geringer wird, sollte bei Restaurierungen 
auch auf die Vegetation der Mauerspalten und Mauerkro-
nen Rücksicht genommen werden. Die zahlreichen, meist 
stark zerfallenen Burgreste in Wäldern bieten nur der nitro-
philen Saumvegetation geeignete Lebensbedingungen. 
4.4. Straßen- und Wegränder 
Zumindest für die Artenvielfalt ist die Bedeutung der Feld-
weg- und Straßenränder kaum zu überschätzen. An war-
men und trockenen Böschungen finden sich häufig 0 n 0-
po r d ion -Gesellschaften. Straßenränder sind vor allem 
als Wuchsplätze von trockenheitsertragenden und wärme-
liebenden RuderalgeseIlschaften interessant, während 
man über die straßenbegleitenden Rasengesellschaften 
nur vergleichsweise wenig weiß. Der Einsatz von Herbizi-
den führt zu großen Schäden (vgl. auch ADOLPHI 1976). 
Die 1980 an niedersächsischen Straßen zu beobachtende 
weitestgehende Einschränkung der Herbizidanwendung ist 
daher als großer Fortschritt anzusehen. 
4.5. Steinbrüche, Kies- und Sandgruben 
Steinbrüche (BRANDES 1979a) sind ebenso wie Kies- und 
Sandgruben als Refugien wärmeliebender Pionier- und 
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Ruderalvegetation anzusehen. Besonders wichtig sind sie 
für die Erhaltung diverser 0 n opo rd i on - und Si sym-
b rio n -Gesellschaften, aber auch für die Sand- und Halb-
trockenrasen. Vermüllung und gutgemeinte "Rekultivie-
rung" gefährden die Wuchsplätze gleichermaßen. Viel-
leicht können zumindest solche Steinbrüche, die geolo-
gisch interessante Aufschlüsse darstellen, in der ursprüng-
lichen Form erhalten bleiben. 
4.6. Bahnhöfe 
Flora und Vegetation unserer Bahnhöfe haben sich in den 
letzten 20 Jahren drastisch geändert (KNAPP 1961 und 
1970, BRANDES 1979 b, CASPERS & GERSTBERGER 
1979): Die "typischen" Bahnhofsgesellschaften Li n ari 0-
Brometum und Echio-Melilotetum sind in vielen 
Gebieten Deutschlands bereits so selten geworden, daß 
kaum noch pflanzensoziologische Aufnahmen gemacht 
werden können. Infolge des Herbizidgebrauchs finden sich 
nur noch Fragmentgesellschaften, in denen Wurzelkriech-
pioniere und/oder Therophyten dominieren. 
Aus diesen Gründen sollte die Bedeutung stillgelegter 
Bahnhöfe (für Niedersachsen leider keine seltene Erschei-
nung) nicht unterschätzt werden: Neben dem E chi 0 - M e-
I i lot e tu m auf Schotter können sich auf Sandflächen auch 
Sandtrockenrasen mit Corynephorus canescens, Armeria 
elongata, Dianthus deltoides und Helichrysum arenarium 
ebenso wie das Berteroetum incanae für längere Zeit halten. 
Zudem bieten stillgelegte Bahnhöfe interessante Möglich-
keiten für Sukzessionsstudien (SUKOPP et al. 1974, 
BRANDES 1979 b). 
4.7. Kläranlagen von Zuckerfabriken und Rieselfelder 
Auf den Stapelteichen der Zuckerfabriken findet sich regel-
mäßigdas C h en 0 p od i et u mg I auco-ru bri, eine ehe-
mals "dörfliche" Ruderalgesellschaft, die heute jedoch aus 
dem Intravillan weitgehend verschwunden ist. Im C h e n 0-
pod i etu m gl au co- ru bri finden mehrere seltene 
Chenopodiaceen eine Nische zum Überleben. In dem 
Masse, wie stark nitrophile RuderalgeseIlschaften aus 
unseren Dörfern verschwinden, werden auch Rieselfelder 
zunehmend interessanter für die Erhaltung bedrohter Arten 
und Gesellschaften. 
4.8. Alte Parkanlagen 
In den krautigen Säumen (Lapsano-Geranion, 
Aegopodion) alter Parkanlagen häufen sich die Vor-
kommen alter Heil- und Zierpflanzen wie Aristolochia cle-
matitis, Geranium phaeum, Ornithogalum nutans, Ornitho-
galum umbellatum, Parietaria officinalis oder Tulipa sylve-
stris. Wenn diese Säume im Ubergangsbereich Rasen/ 
Gehölzbereich nicht zu oft gemäht oder gar mit Herbiziden 
bekämpft werden, dann dürfte die Existenz der oben ge-
nannten Arten gesichert sein. 
4.9. Eine Anregung 
Geologische und forstliche Lehrpfade erfreuen sich großer 
Beliebtheit. Warum sollte man in Städten oder Orten mit 
reicher ruderaler Vegetation nicht auch einen Lehrpfad 
"Städtische Vegetation" anlegen können? Ein entspre-
chender Lehrpfad wird derzeit in Braunschweig konzipiert. 
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